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Als der Schweizer Bismarck scheiterte
EmilWelti (1825–1899)war einer der schillerndsten Politiker im jungen Schweizer Bundesstaat.
Der Zurzachermusste aber auchNiederlagen einstecken – so bei der Gesamtrevision der Bundesverfassung.

Daniel Weissenbrunner

2023 feiert die Schweiz das
175-jährigeBestehender ersten
Bundesverfassung. Diese trat
1848 in Kraft und legte so den
Grundstein für den schweizeri-
schen Bundesstaat. Zu den prä-
genden und starken politischen
Figuren jener Zeit zählte auch
Emil Welti. Das «Biografische
Lexikon des Aargaus» würdigt
ihn als einen der «grössten
Staatsmänner unseres Landes
im 19. Jahrhundert». Sein Ein-
fluss kommt nicht zuletzt darin
zumAusdruck, dass er zuweilen
als«schweizerischerBismarck»
betitelt worden ist.

Der Zurzacher gehörte der
Landesregierungvon1867–1891
an.Er galt abden1870er-Jahren
als starker Bundesrat, der für
seine Anliegen die benötigten
Mehrheiten fand. 1869, 1872,
1876, 1880, 1884 und 1891
amtierteer alsBundespräsident.
DadessenWahl im19. Jahrhun-
dert noch nicht dem Ancienni-
tätsprinzip folgte und nicht tur-
nusmässig geregelt war, glich
sie einem Popularitätstest, den
Welti sechsmal für sich ent-
schied.

Verfassungsentwurf
knappabgelehnt
IndenpolitischenAuseinander-
setzungen um die Revision der
Bundesverfassung 1872 und
1874 tat sichWelti als prominen-
ter Verfechter der Zentralisie-
rung vonArmee undRecht her-
vor.Er lief seinemföderalistisch
gesinnten Gegenspieler Jakob
Dubs zunehmend denRang ab,
weshalb dieser 1872 aus dem
Bundesrat zurücktrat.

Dervon ihmmassgeblichge-
prägte Verfassungsentwurf von
1872 scheiterte in der Volks-
abstimmung knapp mit 50,5
Prozent Nein-Stimmen. Welti
musstedaraufhineinige födera-
listische Kompromisse hinneh-
men,heisst es im«Historischen
Lexikon der Schweiz». Bei der
letztlich angenommenen Ver-

fassung von 1874 konnte er sein
wichtigstes Anliegen, die Ver-
einheitlichung des Rechts,
durchsetzen.

Eisenbahnpolitikwareiner
seinerSchwerpunkte
Auch andere Gründe hätten für
einen Vergleich mit Bismarck
gesprochen, stellenClaudiaAuf-

dermauerundHeinrichStaehe-
linfest in ihrer Biografie «Bun-
desrat Emil Welti. 1825–1899»
fest: «Bismarckwargleichzeitig
wieWelti anderMacht.Obwohl
sie sich nie persönlich getroffen
hatten, freute sich Welti über
Bismarcks entscheidende Stel-
lungnahmen zugunsten der
Gotthardbahn.

Welti, das älteste vonneunKin-
dern einer angesehenen Politi-
kerfamilie aus Zurzach, hatte
sich schon 1869 in seiner ersten
Amtszeit als Bundespräsident
mit der Alpenbahnfrage zu be-
fasst. Beim Entscheid Italiens
undder deutschenStaaten, den
BauderGotthardbahnzuunter-
stützen, sowie dem Abschluss

der entsprechenden Staats-
verträge spielte er als Präsident
der ersten internationalen
GotthardkonferenzeineSchlüs-
selrolle.

Die Eisenbahnpolitik war
einer der Schwerpunkte von
Weltis Tätigkeit. Der Bau der
Gotthardbahn war damals un-
bestritten. Als die Gotthard-
bahn-Gesellschaft 1878 infinan-
zielle Schieflage geriet und das
Projekt an den immer höher
werdendenKosten zu scheitern
drohte, brachte Emil Welti im
Parlament trotz heftiger Oppo-
sition eine Nachsubventionie-
rung durch. Die Budgetüber-
schreitung lag gemäss Endab-
rechnung nur bei 20 Millionen
Franken.

Rücktrittnach
Referendumsentscheid
1891 konnteWelti mit der Cen-
tralbahn einen Rückkaufsver-
trag abschliessen, den das Par-
lament genehmigte. Gegen die
VorlagekamjedocheinReferen-
dum zustande und am 6. De-
zember 1891 wurde der Rück-
kauf in der Volksabstimmung
mit einer Zweidrittelmehrheit
deutlich abgelehnt. Noch am
selbenTagerklärteWelti seinen
Rücktritt aufEnde Jahr.DasPar-
lament versuchte ihnvergeblich
davon abzubringen und nahm
schliesslich am 17. Dezember
sein Rücktrittsgesuch an.

EineFamilientragödieüber-
schattete Weltis letzte Wochen
imAmt: SeineSchwiegertochter
Lydia Welti-Escher nahm sich
am 12. Dezember das Leben,
nachdem er sie im Jahr zuvor
wegen ihrer Liebesbeziehung
mit demKünstler Karl Stauffer-
Bern in ein Irrenhaus in Rom
hatte einsperren lassen.

Emil Welti starb im Alter
von 73 Jahren an den Folgen
einer Gehirnerschütterung
und einer Lungenentzündung.
Beim Bahnhof in Bad Zurzach
erinnert eine Marmorbüste
an den einflussreichsten Sohn
imFlecken.

Die Büste beim Bahnhof in Bad Zurzach erinnert an den grosser Staatsmann Emil Welti. Bild: dws

Nachrichten
MännlicheLeiche
gefunden

Waldshut AmBachlaufdesSel-
tenbachsunterhalbderSchmit-
zinger Strasse in Waldshut ist
ein männlicher Leichnam ge-
fundenworden.WiedieStaats-
anwaltschaft Waldshut-Tien-
gen erst jetzt bestätigt, wurde
der Leichnambereits amMitt-
woch, 4. Oktober, entdeckt.
Bislang weiss man sehr wenig.
Klar ist, dass es sich um einen
männlichenLeichnamhandelt.
StaatsanwaltTobiasHaselwan-
der sagt dazu: «Die Identität
und die Umstände, die zum
Todder Person geführt haben,
sind derzeit Gegenstand der
Ermittlungen.» Laut Staatsan-
walt Haselwander hatte ein
Mitarbeiter des städtischen
Bauhofs den leblosen Körper
gefunden. (az)

Chor ausderSurselva
gibt Exklusivkonzert

Leuggern Die«StiftungKirche
St. Peter und Paul Leuggern»
lädt auch diesen Advent zum
Weihnachts-Benefiz-Konzert
ein. Auftreten wird der Chor
«Cantus firmus surselva». Der
1999mit SängerinnenundSän-
gernausderganzenSurselvage-
gründete Chor führt Werke der
Renaissance bis zur Moderne
auf. Am Samstag, 9. Dezember
um 19 Uhr, werden unter dem
Titel «Misteri da Nadal» diver-
se Weihnachtsklänge aus der
ganzenWelt als gesamterChor,
Solooder imDuett vorgetragen.
Der Vorverkauf beginnt kom-
menden Dienstag, 17. Oktober
im Internet unter www.kirche-
leuggern.ch. (az)

RolandKeller geht
EndeJahr inPension

KlingnauBei derMeldung inder
Freitagsausgabe «Matthias
Schifferli neuer Geschäftsfüh-
rer» hat sich ein Fehler einge-
schlichen. Der bisherige Ge-
schäftsführer des Wirtschafts-
forumsZurzibiet,RolandKeller,
ist nicht bereits pensioniert,
sondern geht erst Ende Jahr in
den Ruhestand. Sein Nachfol-
ger Matthias Schifferli über-
nimmt die Stelle per 1. Januar
2024. (az)

Gemeinderat orientiert
überProjekte imDorf

Endingen Am Sonntag lädt der
Gemeinderat die Bevölkerung
zum Dorfrundgang ein. Infor-
miert wird über aktuelle The-
men: Ausgeführte und zukünf-
tig geplante Projekte im Dorf-
kern. Treffpunkt ist 10.30 Uhr
bei derMetzgereiWerder inder
Marktgasse. Erklärtwerdenauf
dem Spaziergang die Situatio-
nen von Marktgasse, Raiff-
eisenbrücke, Brunnenwiese
über die Mühlewegbrücke bis
zumHinterstieg. (az)

Wahl fürErsatzmitglied
Steuerkommission imMärz

Full-Reuenthal Nach dem Tod
von Hildegard Hochstrasser
wird einErsatzmitglied führ die
Steuerkommission gesucht.
Wahlvorschläge sind bis am
Freitag, 19. Januar 2024, einzu-
reichen, teilt dieGemeindemit.
DieErsatzwahlwurde auf Sonn-
tag, 3.März 2024angesetzt. (az)

«Es läuft immer etwas im Zurzibiet»
DieAusstellungdesGewerbevereinsKirchspiel-Aaretal ist eröffnet –mit einemdringendenAppell undeinemDauergast.

Daniel Weissenbrunner

Am Freitagnachmittag hat die
13.AusgabederRegionalenGe-
werbeausstellung (Rega) ihre
Tore geöffnet. Bis Sonntagwer-
den bis zu 30000 Besucherin-
nenundBesucherumdieSchul-
anlage Rain in Kleindöttingen
erwartet.

Den Auftakt machte der of-
fizielleTeilmitdiversenAnspra-
chen, darunter auch Volkswirt-
schaftsdirektorDieter Egli. Der
SP-Regierungsrat lobte das
Schaffen des Gewerbevereins
Kirchspiel-Aaretal imAllgemei-
nenund jenesderUnternehmer
ausdemBezirk imBesonderen.
«Es ist eine kleine Region, die
sichaber einenNamengemacht
hat. Es läuft immer etwas». Er
könne dies beurteilen, so Egli.

Es sei quasi Stammgast im Zur-
zibiet. Der SP-Politiker trat die-
ses Jahr amNeujahrsempfang in
Zurzach auf, er nahm am Ge-
meindeseminar teil, er taufte
den Swiss-Airbus auf Bad Zur-
zach und wohnte dem Winzer-
fest inDöttingen bei.

Über 100 Aussteller präsen-
tieren sich am Wochenende auf
rund 2500 Quadratmetern.
Mitte-NationalratAndreasMeier
ausKlingnauwies in seinerRede
daraufhin,dasssehrvielesrichtig
gemacht werde. In seiner Funk-
tion als Vize-Präsident des Aar-
gauischen Gewerbeverbandes
richteteeraucheinendringenden
Appell an die Unternehmen:
«VergessenSiedieJugendnicht.»
Es sei wichtig, dass Firmen für
ihre Branchenwerbenundnicht
vergessen, Jungeauszubilden.

Rega-Eröffnung in Kleindöttingen: v. l. Patrick Gosteli (Ammann Böttstein), Karin Lang (OK), Patrick Stutz
(Gewerbevereinspräsident Aaretal-Kirchspiel), Dieter Egli (Regierungsrat), Mike Maxton (OK), Andreas
Meier (Nationalrat), Urs Baumgartner (OK). Bild: dws
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